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Zur ReichshanushaltsDebatte.

Die erſte Berathung im Reichstage über den Reichs
haushalt hat die Frage, wie das vorhandene Defizit in
den Reichseinnahmen gegenüber den unabweisbaren Aus-gaben aus der Welt geſchafft werden ſoll, ohne den Einzel-
Paaten eine auf die Länge der Zeit unerträgliche Laſt

durch Erhöhung der Matrikularbeiträge aufzulegen, leider
recht wenig gefördert. Von allen Seiten haben wir zwar
die eindringlichſten Mahnungen zur Sparſamkeit ver-
nommen und es wird gewiß in dieſer Beziehung an gutem
Willen in keinem Reſſort der Verwaltung fehlen. Allein
was auch da und dort an den Ausgaben geſtrichen werden
mag, ſo viel kann es beim beſten Willen nicht ausmachen,
um den großen Fehlbetrag zu decken, der auch ſicherlich
kein einmaliges Vorkommniß iſt, ſondern leider als dauernde
Erſcheinung betrachtet werden muß. Die Reichsregierung
hat durch ihre früheren Steuerreformvorſchläge bewieſen,
daß es ihr Ernſt damit iſt, die Einzelſtaaten zu entlaſten
und das Reich auf eigene Füße zu ſtellen. Aber
alle Vorſchläge ſind von der Majorität des Reichstages
kalt zurückgewieſen worden. Kein Wunder, daß ſie endlich
es überdrüſſig geworden iſt, ihre wohlerwogenen und ſorg-
fältig durchgearbeiteten Geſetzentwürfe immer nur als
Gegenſtand einer nörgelnden oder abſolut verneinenden
Kritik behandelt zu ſehen oder als mehr oder minder
ſchätzbares Material in den Akten begraben zu laſſen.
Kein Wunder, daß ſie es nun einmal dem Reichstage
überläßt, ſeinerſeits fruchtbarere Vorſchläge zu machen,
wenn ihm die Deckung durch erhöhte Matrikularbeiträge
nicht behagt. Während nun die Conſervativen weit
entfernt, die ungünſtige Finanzlage verſchleiern zu wollen
und ſich dadurch einer unwahren Schönfärberei ſchuldig zu
machen durch ihre Redner, die Herren von Maltzahn-
Gültz und von Köller, ganz offen zu der brennenden
7 e Stellung genommen haben und mit ppoſitivenerſétagen, z. B. der Börſen- und Branntweinſteuer,

hervorgetreten ſind, begann der „Oberkommandirende“ der
demokratiſchen Oppoſition, Herr Eugen Richter, ſeine Rede
mit der Behauptung, daß die Darlegungen des Bundes-
rathes den Zuſammenbruch der Finanzpolitik von 1879
bedeuteten. Das im Lande glaublich erſcheinen zu laſſen,
was das erſte und dringendſte Beſtreben dieſes Politikers,
der von der Unzufriedenheit des Landes lebt und, wie er
auch bei dieſer Gelegenheit wieder bewieſen hat, ſchlechter
dings nichts Poſitives weiß, jedenfalls aber nicht will.
Mit weithin ſchallender Stimme wies er den Gedanken
urück, als ob aus der Mitte des Hauſes heraus Vor-lage zur Deckung der im Reichs-Hauhalte fehlenden

Summe von über 40 Millionen Mark gemacht werden
könnten. Das ſoll ausſchließlich Aufgabe der Regierung

ſein, an deren Verlegenheit ſich der Abg. Richter und ſeine
W um ſo mehr weiden, als ſie allein das Ziel vor

ugen haben, ihr ſolche Verlegenheiten zu ſchaffen.
Denn hat nicht Herr Eugen Richter bisher Alles auf

geboten, um die Finanzpolitik des Reichskanzlers zu durch
kreuzen und lahm zu legen? Was wollte er aber an die
Stelle dieſer Finanzpolitik ſetzen? Reform der Rübenzucker-
ſteuer und Spiritusſtenuer. Das hätte alſo Erſatz bieten
ſollen für das abgelehnte Tabakmonopol und für den neuen
Zolltarif, die Steuer auf Petroleum, Getreide u. ſ. w.
Die ganze Weisheit des Herrn Richter beſchränkt ſich auf
die beiden Sätze: „Es iſt beſſer, daß manche nützliche Aus
gabe unterbleibt und dafür eine ſchädliche Steuer vermieden
wird.“ Und: „Je entwickelter ein Staat iſt, deſto mehr
kann der Privatthätigkeit überlaſſen werden.“ Wenn das
deutſche Reich nach den Recepten dieſer Staatsärzte be
handelt worden wäre, ſo wäre es längſt zu Tode kurirt
worden.

Jn einem Augenblicke, da die Vertreter Europas in
Berlin verſammelt ſind, um völkerrechtliche Fragen von
höchſter Wichtigkeit zu löſen, da Deutſchland einen vielver
ſprechenden Anlauf nimmt, um mit den großen ſeefahren
den Nationen in Wettbewerb zum Zweck der Coloniſirung
fremder Welttheile zu treten, entblödet ſich Herr Richter
nicht, äußerſte Sparſamkeit in der Marine anzuempfehlen
und die Dampferſubvention als eine den Anforderungen
der Sparſamkeit zuwiderlaufende Ausgabe zu erklären.
Was ſollen wohl die anderen europäiſchen Mächte von der
deutſchen Nation denken, wenn ſie ſolche Dinge aus dem
Munde eines Parteiführers im Reichstage zu hören be
kommen? Angenommen, unſere finanzielle Lage wäre in
a vent dann wäre es doch das Vernünftigſte,
dem Reiche neue Einnahmequellen zu eröffnen; und dieſe
ſtehen nach dem Ausſpruch Sachverſtändiger in ſicherer
Ausſicht, wenn die neue Colonialpolitik mit Energie ins
Werk gert wird. Deutſchland iſt arm und bedarf des

ufluſſes von reichen Ländern, um zu der ihm gebühren
den Blüthe zu gelangen, aber Herr Richter ſtellt den Satz
auf, daß nützliche Ausgaben unterbleiben müſſen, um eine
etwa ſchädliche Steuer zu verhindern. Was iſt denn eine
ſchädliche Steuer? Doch nur eine ſolche, welche die
finanzielle Lage eines Staates verſchlechtert, ſtatt ſie zu
verbeſſern. Das Arcanum, durch welches ein muſtergiltiger
finanzieller Zuſand bergeſtelt werden kann, iſt noch nicht
gefunden. Ob direkte oder indirekte Steuern das Richtige
ſind, ob Freihandel oder Schutzzoll, darüber gehen die An
ſichten ſelbſt in derſelben politiſchen Partei umſomehr aus
einander, als, je nach der Verſchiedenartigkeit der wirth-
ſAgftuichen Lage des betreffenden Landes, bald das eine,
van das andere Syſtem geboten ſein kann aber darüber,
aß nützliche Ausgaben nöthiger und vernünftiger

I als übel angebrachte Sparſamkeit, darüber
eſteht keine Meinungsverſchiedenheit. Fürſt Bismarck

2. December.

r ee m—Zäußerte in der Reichstagsſitzung vom 25. November, daß
er es bedauere, den Socialdemokraten nicht eine Provinz
ur Verfügung ſtellen zu können, damit ſie ihre VolksLeglücungsplane einmal praktiſch ins Leben übertragen

könnten vielleicht wäre es das Zweckmäßigſte, Herrn
Richter in derſelben zum Finanzminiſter zu machen, damit
er einmal zeigen könnte, wie tief er als ſolcher den Wagen
des deutſchen Reiches in den Schmutz fahren würde.

Denn er verlangt ferner Erſparniſſe im Militäretat
und reitet wieder ſein altes Steckenpferd, indem er auf
die Forderung der zweijährigen Dienſtzeit zurückkommt.
Die Befeſtigungsanlagen und Truppendislokationen beſon-
ders im Oſten ihm den Friedensverſicherungen der
Thronrede zu widerſprechen, was unſere Neider und
Widerſacher im Auslande mit großer Genugthaung ver-
nommen haben werden.

Herr Richter iſt noch weiter gegangen in ſeinem jedes
politiſchen Verſtändniſſes baren Verhalten: er verlangt
ſogar, daß zu Dislocationen und Feſtungsbauten die Ge-
nehmigung des Reichstages, wie er ſich ausdrückt, „recht-
zeitig“ nachgeſucht werde. Der Kriegsminiſter muß ihn
erſt darüber belehren, daß die öffentliche Discutirung der
artiger Maßnahmen im Reichstage die Sicherheit des
Reiches aufs Aeußerſte gefährden würde.

Herrn Richters Klagen haben denn auch im Reichstage
außerhalb der zur Zeit mit dem „Fortſchritt“ verbündeten
Socialdemokratie kein Echo gefunden, weil ſie wie der
Finanzminiſter von Scholz treffend hervorhob keinen
anderen Zweck haben, als „die Unzufriedenheit im Lande
zu ſchüren und die beſten und wohlwollendſten Abſichten
der Regierung in einer Weiſe zu entſtellen, daß von der
Wahrheit darin nichts mehr erkennbar iſt.“ Der Beweis,
den die Nationalliberalen erwarteten, daß die im Jahre
1879 bewilligten Steuern zur Deckung der Ausgaben nicht
ausreichen, und daß auf der Bahn der Steuerreform
energiſch fortgeſchritten werden muß, iſt jetzt geliefert.

Die nationalen Parteien haben ſomit den vom Schatz
ſekretär eingenommenen Standpunkt als richtig aneckannt,
daß die n le und finanzielle Lage des Reichs
zu keinen Beſorgniſſen Anlaß gebe, daß die Steuerkraft
bei uns weniger als in andern Ländern angeſpannt und
daß ſie ſehr wohl leiſtungsfähig iſt, wenn Deutſchland
dem Beiſpiel aller großen Nationalſtaaten, mehr die Quelle
der indirekten Steuern als die der direkten in Anſpruch
zu nehmen, folgt, daß aber auch bei noch ungünſtigerer
Lage der Finanzwirthſchaft des Reichs das Unvermeidliche
zu gewähren und namentlich ſolche Ausgaben am wenigſten
zurückzuſtellen ſind, welche dazu beitragen, die wirthſchaft
lichen Quellen des Reichs zu vermehren.

Nicht das Deficit von 40 Millionen iſt es alſo, was
uns wegen der Zukunft des Reiches mit ernſten Befürch
tungen erfüllt, ſondern das unpatriotiſche und unpolitiſche
Gebahren von Parteien, welche ſich als Hüter des Reiches
und ſeiner Verfaſſung hinſtellen, während ſie Alles thun,
um den Bau des Reiches zu lockern und es den Stürmen
preiszugeben, welche von allen Seiten auf daſſelbe
hereinbrechen.

Der Kampf um das Daſein, den der Fortſchritt zur
Stunde führt, erklärt vollkommen die Haltung, welche die
Partei auch in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion be-
haupten zu wollen ſcheint. Wir haben es nicht mehr wie
in den Jahren nach dem letzten Kriege mit einer Partei
zu thun, deren Streben vornehmlich dahin ging, gewiſſe
demokratiſche Prinzipien zur Geltung zu bringen und zu
dieſem Zwecke in poſitiver Weiſe an der Geſetzgebung
mitzuwirken, ſondern mit einer Partei, die ſich einzig und
allein „entſchiedene Oppoſition“, alſo konſequente Negation,
zur Aufgabe ſtellt und alles andere als „vom Uebel“ er
klärt. Eine ſolche Partei kann nie und nimmer die Partei
derjenigen ſein, die ein Verſtändniß für den großartigen
ſozialen Entwickelungsprozeß haben, in deſſen Verlaufe
wir leben, ſie kann nie und nimmer die Partei unſeres
Bürgerthums ſein, das einen friedlichen Ausgang dieſes
Prozeſſes anſtrebt. Was ſich noch zu ihr bekennt, thut
es unbewußt und verwirrt durch die alten Schlagworte
liberal und conſervariv, Worte, die in der ſozialen Be
wegung unſerer Zeit eine entſcheidende Bedeutung nicht
mehr haben. Heute heißt es einfach: Soziale Reform
oder ſoziale Revolution. Wer nur negirt, beſchwört die
letztere herauf.

Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Die Ausbeute der Berichtswoche iſt auf dieſem Ge

biete eine überaus geringe.
Der Reichsrath der cisleithaniſchen Länder Oeſter

reichs iſt v den 4. December d. J. einberufen worden,
um das proviſoriſche Dre zu berathen. Die öffent-
liche Aufmerkſamkeit in Ungarn hat ſich während der
letzten Woche vornehmlich dem Beſuche zugewendet, den
der als ſlaviſcher Patriot bekannte Biſchof Stroßmayr
der kroatiſchen Landeshauptſtadt Agram abſtattete. Die
Erwartung, daß es zu politiſch erregten Auftritten kommen
werde, hat ſich indeſſen nicht erfüllt, da der genannte
Kirchenfürſt ſich darauf beſchränkte, ſeine Landesgenoſſen
zur Einmüthigkeit und zu gewiſſenhafter und e
Kulturarbeit zu mahnen. Jn Wien iſt das fün äigiahrige
Dienſtjubiläum des ſeit dem Jahre 1876 mit der Stellung
des Reichs Kriegsmeiſters betrauten Grafen Byland-
Rheydt am 23. d. M. unter allgemeiner Theilnahme ge-
feiert worden.

Wie allenthalben ſo hat auch in Frankreich die
bei Eröffnung der neuen Reichstagsſeſſion von unſerem
Kaiſer gehaltene Thronrede einen außerordentlich günſtigen

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

hat nicht ausbleiben können, daß die Angriffe der radikalen
Oppoſition gegen die auswärtige Politik der Regierung
einen immer gehäſſigeren und leidenſchaftlicheren Charakter
annehmen. Bis jetzt hat Herr arg dieſelben mit Hilfe
der zu ihm ſtehenden Kammermehrheit zurückzuweiſen ver-
mocht; ebenſo iſt es dem Miniſter des Jnnern, Waldeck-
Rouſſeau gelungen, den Anträgen auf öffentliche Unter-
ſtützung der unbeſchäftigten Pariſer Arbeiter Stand zu
halten und der Unruhen Herr zu werden, die ſich an eine
Sonntag Mittag abgehaltene revolutionär ſozialiſtiſche
Verſammlung von Pariſer Arbeitern geknüpft hatten.
Die Pariſer Cholera- Epidemie wird von den dortigen
Behörden als erloſchen betrachtet und von ferneren Ver-
öffentlichungen über die Zahl der Erkrankten und Ver-
ſtorbenen vorläufig abgeſehen.

Jn London haben die Verhandlungen über die neu-
lich beſprochenen Northbrookſchen Vorſchläge betreffend die
Beſſerung der egyptiſchen Finanzen und ebenſo die in
Sachen des Wahlreformgeſetzes angeknüpften Verſtändigungs-verſuche zwiſchen der Kenerung und der Oppoſition ihren

Fortgang genommen, ohne daß allendliche Ergebniſſe vor-
lägen. Aus Egypten und dem Sudan liegen neuere
Meldungen von Bedeutung nicht vor, die Verhältniſſe
im Caplande ſcheinen dagegen eine drohende Geſtalt an
zunehmen und zu einem gewaltſamen Zuſammenſtoß zwiſchen
der Kolonialregierung und der Transvaal- Republik zu
führen der Commiſſar, den dieſer Staat in das England
feindliche Beſchuanaland entſendet hat, droht eine Be-
ſetzung deſſelben durch engliſche Truppen nicht zulaſſen
und röthigenfalls Gewalt mit Gewalt vertreiben zu
wollen.

Die Verhandlungen der belgiſchen Repräſentanten-kammer über die Jnterpellgtioß errn Frère-Orbans

fanden ihren Abſchluß am 26. d. M. mit der Annahme
einer Tagesordnung, in welcher die Kammer ihre Be
friedigung über die Erklärungen der Regierung ausſprach.

Am 27. d. M. wurden die rumäniſchen Kammern
vom Könige mit einer Thronrede eröffnet.

Nach einer von den offiziellen St. Petersburger
Blättern veröffentlichten vergleichenden Gegenüberſtellung
der vom 1. Januar bis 1. September dieſes und des
vorigen M eingegangenen budgetmäßigen Reichs-Ein
nahmen haben dieſelben ſich um 10 Millionen Rubel ver-
mehrt, während die Einnahmen um nur 5 Millionen Rubel
gewachſen ſind. Auf eine Beſſerung der ruſſiſchen Finanz-
lage läßt außerdem die bereits ſeit einiger Zeit beobachtete
Beſſerung des Courſes des Papierrubels ſchließen.

Die Mittheilung, daß Deutſchland das Protektorat
über das Sultanat von Zanzibar an der oſtafrikaniſchen
Küſte übernommen habe, hat bisher eine Beſtätigung nicht
gefunden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Aus der letzten Bundesrathsſitzung wird wie
man mehreren Blättern ſchreibt, folgender Vorgang be
kannt: Bei Feſtſtellung des Protokolls einer der früheren
Sitzungen, wobei es ſich um den Antrag Windthorſt über
Aufhebung des Expatriirungs- Geſetzes handelte er
klärte der Bevollmächtigte für Württemberg, ſeine
Regierung habe zwar ſchließlich für Ablehnung des Reichs-
tagsbeſchluſſes geſtimmt, ſie gehe indeſſen von der Er-
wartung aus, daß die Reichsregierung zu geeigneter
Zeit ſelbſt die Jnitiative ergreifen werde, um die Auf-
hebung des Geſetzes zu bewirken. Die Berathung über
das Poſtſparkaſſengeſetz iſt auch am Freitag in den
Ausſchüſſen des Bundesraths noch fortgeſetzt worden.
Württemberg beharrt in ſeinen Bemühungen den Ent-
wurf zu verbeſſern. Jn den umfaſſenden Anträgen der
Ausſchüſſe hat Württemberg jetzt noch einen Vermittlungs
vorſchlag eingebracht zu Gunſten der Kommunalſpar-
d Auch Preußens Vorſchläge ſind noch erweitert
worden.

Es iſt auffällig bemerkt worden, wie wir einer Ber
liner Korreſpondenz der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen
entnehmen, daß der Freiherr v. SchorlemerAlſt von
den Sitzungen des Staatsraths ſich fern hält. Nach
dieſer Korreſpondenz erklärt man ſein ſeltſames Verhalten
in folgender Weiſe:

„Die Centrumspartei hat dar in neueſter Zeit wieder
eine verſchärft feindſelige Stellung der Regierung gegenüber im
Allgemeinen eingenommen, und insbeſondere will ſie ſeit dem
Amberger Katholikentage den Staatsſozialismus in möglichſt
enge Schranken verweiſen. Wie ſie ſich zu den ſozialpolitiſchen
Vorlagen der Regierung ſtellen wird, t noch ein vollſtändiges
Geheimniß. Jedenfalls aber will ſie ſich in keiner Weiſe die
Hände binden, um entweder der Regierung erbitterte Oppoſition
machen, oder aber ihre Mitwirkung bei der ſozialpolitiſchen Ge
ſetzgebung möglichſt theuer verkaufen zu können. Hätte nun,
folgert man hier weiter, Frhr. v. Schorlemer ſich an den Be
rathungen des Staatsraths über die Unfallverſicherungs-Vorlage
betheiligt, ſo wäre er unter allen Umſtänden gezwungen geweſen,
zu dieſer Vorlage eine beſtimmte, entweder zuſtimmende oder
negirende, oder doch wenigſtens zu einzelnen Punkten eine
freundliche bezw. feindliche Stellung einzunehmen Damit hätte
er ober nicht nur ſich ſelbſt, ſondern in gewiſſem Maße als einer
der Führer ſeiner Partei auch dieſer die Hände gebunden, da es
doch offenbar ſeine Pflicht geweſen wäre, den von ihm im Staats
rath eingenommenen Standpunkt auch im Reichstag zu vertreten
bezw. ſeiner eigenen Partei plauſibel zu machen. Um dieſer
Zwangslage zu entgehen, habe er es für klüger gehalten, den
Sitzungen des Staatsraths gänzlich fern zu bleiben.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. November.

Der König von Sachſen begab ſich am Sonntag
Vormittag in Berlin in Begleitung ſeines Adjutanten, des
General-Lieutenants von Carlowitz, nach der St. Hedwigs
Kirche und wohnte dort dem Gottesdienſte bei. Nach der
Rückkehr von dort empfing der ſagt im Schloſſe die zur
Zeit hier anweſenden Königlich ſächſiſchen Offiziere, ſowie
ſpäter den Königlich ſächſiſchen Geſandten am Berliner
Hofe und deſſen Attaches und Nachmittags 12 Uhr den
Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich von
Hohenzollern. Um 1 Uhr ſtattete der König der Kron
prinzlichen Familie im Kronprinzlichen Palais und ſpäter

egen 3 Uhr der Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen imSladtſchloſſe zu Charlottenburg Beſuche ab. Nach der
Rückkehr aus Charlottenburg ſagte der König der Ein

ladung des Kaiſers zur an an der Familientafel
nach deren Aufhebung die Rückreiſe nach Dresden erfolgt iſt.

Die nächſte Königliche Hofjagd wird, dem Vernehmen
nach, am Freitag, den 5., und am Sonnabend, den 6. December,
in der Göhrde in Hannover ſtattfinden. Hieran ſchließt ſich
dann am 13. December noch eine größere Jagd im Grunewald,
zu welcher vorausſichtlich auch der König von Sachſen wieder
nach Berlin kommen wird. Da um dieſe Zeit auch die Kaiſerin
wieder in Berlin anweſend ſein wird, ſo dürfte die Königin von
Sachſen um dieſe Zeit ihren erlauchten Gemahl nach Berlin
begleiten.

Ein Eiſenbahnunglück auf dem Bodenſee wird
aus Bregenz gemeldet: Am Sonntag früh war ein Train,
beſtehend aus einer ſtarken Gebirgs-Lokomotive und fünf
Lowries, beſchäftigt, einen TrajektKahn, der acht Waggons
trug, auszuladen. Der Zug muß in der beſchriebenen
Weiſe zuſammengeſtellt ſein, damit die ſchwere Lokomotive
nicht auf die TrajeklBrücke zu ſtehen kommt, während
die Verbindung mit den auszuladenden Wagen mittels
der Lowries hergeſtellt wird. Die Verkuppelung hatte
alſo ſtattgefunden und der Zug ſetzte ſich in Bewegung.
Bei dem gegenwärtigen niedrigen Waſſerſtande hat die
Brücke eine ſtarke Steigung erhalten, es geht in langſamer
Vorwärtsbewegung an's Ufer hinauf. Auf der Hälfte
des Weges riß hinter dem zweiten Waggon plötzlich die
Kette und die Nothkette, und die beiden letzten Wagen
ſtürmten in Folge deſſen auf dem ſtark geneigten Geleiſe
hinab, durch die Länge des Schiffes hinaus bis zum
Steuerhäuschen, deſſen ſtarkes Gebälke wie Glas zer-
ſplittert wurde. Der Mann auf den Wagen hatte die
Bremſe nach. Kräften angezogen, als aber dieſes nichts
nützte, noch rechtzeitig ſeinen Standpunkt verlaſſen, ſo daß
Niemand beſchädigt worden iſt.

Dem verſtorbenen Biſchof Rudigier von Linz,
widmen alle Wiener Blätter Nachrufe mit Anerkennung
ſeines ehrbaren, mannhaften Charakters. Noch vorgeſtern
entſandte der im Sterben liegende Biſchof einen Boten
an den Bürgermeiſter von Linz, Dr. Wieſer, und ließ ihn
bitten, feinen Einfluß aufzuwenden, um die Linzer Fried-
hoffrage im Sinne der katholiſchen Kirche zu löſen.
Kondolenz Telegramme ſind von der Gräfin Chambord
und mehreren Erzherzogen eingetroffen. Die Journale
erinnern daran, daß der Biſchof Rudigier wegen eines im
Jahre 1867 erlaſſenen Hirtenbriefes von den Geſchworenen
für ſchuldig erkannt und vom Gerichtshofe wegen Störung
der öffentlichen Ruhe zu zwei Wochen Kerkers verurtheilt
wurde. Die Strafe wurde ihm damals vom Kaiſer im
Gnadenwege erlaſſen.

Die Pariſer Mordaffaire der Madame Hugues,
welche wir in der 2. Ausgabe der Sonntagsnummer
meldeten, beſchäftigt fortdauernd alles Jntereſſe. Die
Preſſe nimmt größtentheils Partei für die Heldin des
Tages; es fehlt jedoch auch nicht an einigen Preßſtimmen,
welche unſeren geſtrigen ähnliche Anſchauungen kundthun,
und letztere dürften mindeſtens einer ſtarken Strömung im
Publikum entſprechen. Uebrigens iſt es bereits zu einer
Art von Spott geworden, Wetten einzugehen, ob Madame
Hugues von den Geſchworenen, vor welche ſie bei völliger
larheit der Thatſachen ſehr bald kommen wird, freige-

ſprochen oder verurtheilt werden wird. Eine Freiſprechung
ſollte uns nicht überraſchen.

Erwiderung.
Die „Saalezeitung“ enthält an der Spitze der

1. Beilage ihrer Sonnabendsnummer einen augenſcheinlich
aus einem fortſchrittlichen Waſchzettel ſtammenden und
daher gleichzeitig auch im „Merſeburger Corre-
ſpondenten“ abgedruckten Artikel aus der angeblich
„hochoffiziöſen“ „Neuen Reichscorreſpondenz“ gegen die
Anträge des Centrums und der Sozialdemokraten, be
treffend die Einführung eines Normalarbeitstages, worin
dieſe nichts weniger als „hochoffiziöſe“ Correſpondenz
folgende Faſelei leiſtet:

„Wer ſolche Umwälzungen in dieſem Augenblicke plant, der
beweiſt 1. daß ihm das Schickſol der deutſchen Jnduſtrie und
des deutſchen Gewerbsfleißes ganz gleichgültig iſt, und 2. daß er
kein Verſtändniß beſitzt für die realen Zuſtände und Ver
hältnifſe.“

Weiter werden denn in jenem Artikel dieſe Anträge
als „Sprenkeln für Droſſeln“ und als „Bauernfang“ für
Arbeiterſtimmen bezeichnet.

Der fortſchrittliche Waſchzettel des „Merſeb. Corr.“
macht dazu die Bemerkung:

„Was ſagen denn dazu die amtlichen Blätter und
Blättchen, die vor den Wahlen den Normalarbeitstag wieder
holt ausgetrumpft haben Werden ſie es zugeben, auf den Ruin
von Handel und Wandel gerichtete Pläne vertreten zu haben
weil ſie kein Verſtändniß für die realen Zuſtände und Verhält
niſſe beſaßen, oder werden ſie das Eingeſtändniß vorziehen, daß
es ihnen um das „Sprenkeln für Droſſeln“, um den „Bauern
fang“ der Arbeiterſtimmen zu thun geweſen ſei?“

Die „Saalezeitung“ druckt wörtlich daſſelbe ab, mit
der einzigen Veränderung: „Was ſagt denn dazu das
amtliche Kreisblatt für den Saalkreis“ u. ſ. w.
u. ſ. w.

Mit dieſer Bezeichnung „amtliches Kreisblatt
für den Saalkreis“ kann nur die „Halliſche Zeitung“
gemeint ſein. Die Saalezeitung findet unſere Antwort auf
dieſe an uns direkt gerichtete Frage in dem Leitartikel der
2. Ausgabe unſerer Freitagsnummer alſo lautend:

„Anders (als um die von uns bekämpfte Propaganda zu
Gunſten der ſozialiſtiſchen freien Hülfskaſſen) ſteht es um die
Anträge wegen weiterer Ausbildung der Arbeiter-ſchutzgeſetzgebung. Dieſe ſind an und für ſich wohl-
berechtigt und die Conſervativen ſtehen ihnen daher
durchaus ſympathiſch gegenüber doch erſcheinen ſie zur Zeit
wenig opportun. Auch die eifrigſten Arbeiterfeeunde werden
einräumen müſſen, daß es vnzweckmäßig wäre, vor Abſchluß der
begonnenen Arbeiten betr. die Arbeiterverſicherung gegen Unfalle
und Krankheiten, auf ein neues Gebiet hinüber zu greifen und

ſo ſchwierige Fragen, wie diejenigen der Frauen und Kinder
arbeit und des Normalarbeitstages unvorbereitet in Angriff zu
nehmen. Nichts könnte dem großen Werke der Sozialreform
verhängnißvoller werden, als eine überſtürzte geſetzgeſetzgeberiſche Arbeit, welche vor vollſtändiger Erledigun der
erſten auf fernere Aufgaben überſpringen und ſo ſchwierige Pro
bleme, wie z. B. die für das Wohl und Wehe ganzer Jnduſtrie
weige und zahlloſer Familien entſcheidende Frage der Frauen
und Kinderarbeit über's Knie brechen wollte! Gegenüber einer
Regierung, die es möglich gemacht hat, bereits gegenwärtig Vor
bereitungen zur Ausdehnung des eben erſt beſchloſſenen Ver
ſicherungsgeſetzes auf weitere Arbeitskreiſe zu treffen, bedarf
es keines Drängens und werden diejenigen, die die Rolleder Drängenden auf ſich nehmen, mit Nothwendigkeit dem Ver

dachte ausgeſetzt ſein, nicht der Sache, ſondern zunächſt ſich ſelbſt
und ihrem Intereſſe dienen zu wollen.

it dieſer Aeußerung wiſſen wir uns, was auch
ſogenannte „hochoffiziöſe“ Correſpondenzen ſchwatzen mögen,
in völliger Uebereinſtimmung mit unſerer Reichsregierung,
wie S Ausſprüche des Fürſten Bismarck beweiſen.
Wahrhaft komiſch nimmt ſich der gegen uns auf Grund
dieſer für die berechtigten Forderungen der Arbeiter
kundgegebenen Sympathien erhobene Vorwurf, daß wir
„Bauernfang auf Arbeiterſtimmen“ damit beabſichtigt
hätten, aus, in den Spalten eines Blattes, welches, wie
wir wiederholt hervorgehoben ten bis jetzt auch nicht
ein Wort der Mißbilligung gefunden für den „Bauern
fang der Arbeiterſtimmen“, der offenkundig bei der
Stichwahl am 11. November für den „deutſch-
freiſinnigen“ Candidaten Alexander Meyer ge-
trieben worden iſt.

Uebrigens benutzen wir dieſe Gelegenheit, die der
Saalezeitung naheſtehenden Kreiſe, welche ſich auf unſer
valdiges Ende freuen, unſeres ungeſchwächten Wohl-
ſeins zu verſichern und uns den Volksglauben an eine
um ſo längere Lebensdauer anzueignen.

Halle, den 1. Decemker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Ein fortgeſetztes erfreuliches Bild gewähren die Be-

ſtrebungen und nicht minder die Erfolge der für Wittwen
und Waiſen verſtorbener Beamten hier wirkenden Wilhelm-
AuguſtaStiftung. Eigentlich nur beſtimmt, eine Art Ver
ſicherungsanſtalt zu ſein, der Art, daß der Beamte, welcher
jährlich den Beitrag von 3 Mark zahlt, ſeinen Hinter-
bliebenen Anſpruch auf Unterſtützung erwirbt, hat ſie ſich
ſehr bald über dieſen Rahmen hinaus zu einem beachtens-
werthen Gliede unſerer heimiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten
entwickelt. Zahlreiche Gönner, Beamte und Nichtbeamte
haben dem Vereine ihre Unterſtützung geliehen und ſo lag
es nahe, daß er bis dahin, wo die Hinterbliebenen eigener
Mitglieder ſeine Kräfte voll in Anſpruch nehmen werden,
ſich dem Nothſtande nicht vorſchloß, welcher vielfach in
den Kreiſen der Hinterbliebenen früher Beamten (Nicht-
mitglieder) herrſcht. Die letzte Sitzung beider Vorſtände
am verwichenen Freitag in der Tulpe gab beredtes Zeug-
niß, mit welchem Eifer hier gearbeitet wird. Nachdem
der Lokal- Vorſtand die perſönlichen Verhältniſſe der Fa
milien verſtorbener Mitglieder erörtert und berichtet, daß
dieſe Unterſtützungen im Geſammtbetrage von 300 Mark
bewilligt ſeien, wurde zur Prüfung der Vorſchläge ge-
ſchritten, welche der LocalVorſtand hinſichtlich der Hinter
bliebenen von Nichtmitgliedern zu machen hatte. Dieſe
e die einſtimmige Genehmigung des Central-Vor-
tandes, wobei bemerkt ſein mag, daß 40 Familien mit

Unterſtützungen im Geſammtbetrage von 615 Mark bedacht
werden konnten. Die Thätigkeit des Vereines zeichnet ſich
vortheilhaft aus durch einen regen perſönlichen Verkehr,
welcher zwiſchen Vorſtand und Unterſtützten beſteht, wo
durch es nicht ſelten gelingt, die Verhältniſſe in Bahnen zu
lenken, wo die Unterſtützung entbehrt werden kann. Fer-
ner iſt zu konſtatiren, daß durch Anſammlung eines an
ſehnlichen Reſervefonds den in ſpäteren Jahren verſtärkt

ervortretenden Bedürfniſſen der Hinterbliebenen eigener
eitglieder ſchon jetzt begegnet wird.

Der Kriegerverein zu Halle a/S. gab am
Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ eine Theater
vorſtellung, die 3 zahlreich beſucht war, daß die an und
für ſich großen Räume bis auf den letzten Platz gefüllt
waren. Das Holtei'ſche vaterländiſche Schauſpiel „Lenore“
oder „die Grabesbraut“ wurde, namentlich von den
Hauptdarſtellern trefflich wiedergegeben, wofür denſelben
lauter, wohlverdienter Beifall zu Theil wurde. Das Schluß-
tableau „Der Todtenritt“ machte ſich recht effektvoll.
Vor Beginn des Theaterſtück s ſprach Herr Sattlermeiſter
Pitſchke einen auf die W bezughabenden Prolog,worauf, Herr Generalmajor a. D. von Koethen mit traf

tigen Worten das Verhalten des ehemaligen Kriegers im
gewöhnlichen geſellſchaftlichen Leben in treffenden Zügen
kennzeichnete und zur Treue für Kaiſer und Reich in
unſerer jetzigen wechſelvollen Zeit ermahnte. Jn das von
ihm ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, unſern
allergnädigſten König und Herrn, ſtimmte Alles drei-
mal begeiſtert ein und ſang die von der Muſik angeſtimmte
Nationalhymne. Nach dem Theater, das ziemlich lange
währte, da das Stück vollſtändig gegeben wurde, fand
ein bis zum andern Morgen währender Ball ſtatt. Die
Einnahme, nach Abzug der nothwendigen Koſten, iſt für
eine Weihnachtsbeſcheerung für Kinder armer bedürftiger
Kameraden oder Wittwen ehemaliger Mitglieder beſtimmt;ſie dürfte eine nicht geringe geweſen ſein.

Der V. communale Wahlbezirks- Verein
m morgen, Dienstag, Abend im „Weißbierſalon“
eine Generalverſammlung ab, in welcher neben Erſtattung

des Jahresberichts, der Rechnungslegung auch noch die
Wahl des Vorſtandes vorgenommen werden wird.

Der vor Kurzem neu gegründete Kameradſchaft-
liche Kriegerverein zu Giebichenſtein hielt am Sonn-
abend Abend in Beckers Locale eine Verſammlung ab,
in welcher wiederum neue Mitglieder aufgenommen wur-
den. Die Mitglieder treten der Spandauer Krieger-Sterbe-
und Krankenkaſſe, welche günſtige Bedingungen ſtellt und
als gut ſituirt r bei.

Der auf der Wanderſchaft begriffene Schmied Guſtav
Meyer, gebürtig aus Gr.-Wanzleben, mußte am Sonnabend
wegen ſchwerer Verletzungen des Kopfes in die hieſige
Klinik aufgenommen werden. Der p. Meyer iſt nach ſei-
ner Angabe vor einigen Tagen in der Herberge zu Als-
leben a/S. eingekehrt und will bei dem Oeffnen eines
Fenſters im erſten Stock in Folge eines Krampfanfalles
über die Brüſtung des Fenſters auf die Straße hinunter
gefallen ſein. Ob dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen,hat ſich bis jetzt noch nicht feſtſtellen laſſen.

Eine freche Schwindelei führte die Handelsfrau
Thereſe F. geborene H. von hier vor J Tagen
aus. Sie kam zum Delicateßwaarenhändler Falke hier
und verlangte 2 Kiſten Apfelſinen, die ihr a ausgeant-
wortet wurden. Sie betonte dabei, daß ſogleich ihr Mann
kommen würde um die Apfelſinen zu bezahlen. Doch,
wer nicht kam, war der Mann, wohl aber verduftete die
Schwindlerin ſammt der Waare in einem unbewachten
Augenblicke. Am Sonnabend nun wurde auf dem Wochen-
markte die Händlerin entdeckt, wie ſie die erſchwindelten
Südfrüchte rerkaufte, ihr Name wurde feſtgeſtellt und ſie
ſieht nun ihrer Beſtrafüng wegen Betruges entgegen.

In einem Reſtaurant am Roßplatz ereignete ſichne Vormittag folgender Fall: Die Fenerehelene

egaben ſich von der Uebung an der Turnhalle nach jenem
erwähnten Reſtaurant, um zu frühſtücken. Nachdem dies
geſchehen proponirte einer derſelben eine Wette, dahin
gehend, daß Niemand ein Geldſtück vom Tiſch aufnehmen
könne. Der betreffende Macheer e legte ein Geld
ſtück auf den Tiſch, in entſprechender Höhe über demſelbenhielt er ſeine Hand, in geleiten ein offenes Taſchenmeſſer

e Der Feuerwehrmann T. griff nach dem Geld-
tück, im ſelben Augenblick ſtach der Wettende zu und ver-
wundete den Genannten nicht unerheblich an der rechten
Hand. Narrenſpiel will eben Raum haben.

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde in einem
Chauſſeegraben der Merſeburgerſtraße liegend ein Mann
faſt ganz erſtarrt aufgefunden. Mit polizeilicher Huufe
wurde er nach der Kgl. Klinik geſchafft. Derſelbe gab an,
der Bergmann Schulze aus Zwickau g. ſein.

Wie jetzt feſtgeſtellt, iſt der Maurer W. von hier
der ſchadenfrohe Menſch, der vor circa 14 Tagen dem
Reſtaurateur H. das Billardtuch zerſchnitt und die Staub-
decke vom Billard mitnahm. W. hatte mit einem andern
Gaſte in dem betreffenden Lokale Streit gehabt, war vom
Wirth, mit dem er übrigens befreundet, zur Ruhe ge-
wieſen worden und hatte ſeinem darüber empfundenen Aerger

in Weiſe Luft gemacht, was ihm allerdings
nicht beſonders bekommen wird. Vorläufig hat W. vor-
See Halle zu verlaſſen, wahrſcheinlich aus Furcht vor

trafe.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.

Sitzung am 27. November 1884.
Die Eröffnung der Sitzung erfolgte durch den Vorſitzenden

Herrn Profeſſor Dr. Freiherr von Fritſch. Nach Verleſung
und Genehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung ſprach

err Vr. Erdmann, den verſtorbenen Leipziger Gelehrten
ofrath Kolbe feiernd, über die namhaften Verdienſte des
erblichenen und forderte die Verſammlung auf, durch Erheben

von den Sitzen das Andenken des Todten zu ehren. Nach der
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten verlas der Herr Vor-
ſitzen de ein Schreiben des Vereinsmitgliedes Or. Schubring
in Erfurt, einen von ihm Lonſtruirten und eingeſandten immer
währenden Kalender betreffend, der auf die Spanne Zeit vor
Chriſti Geburt bis zum vierten Jahrtauſend berechnet iſt.

err Geh. Bergrath Dunker ſprach darauf unter Vorlage
intereſſanter Belegſtücke über die Gewinnung des Speiſeſalzes
aus der Soole und namentlich über das Concentriren ſchwacher
Soolen durch Gradirwerke.

Herr Dr. von Schlechtendal beſprach ſodann die neueſte
Arbeit von O. M. Reuter: Hemiptera gymnocerata Europue,
von der die erſten drei Bände mit einem Ergänzungsband und
18 fein colorirten Tafeln den III. Band der Acta Soeietatis
scientjarum PFennicae ausmachen. Es iſt dieſes der Anfang
einer Wagte der Landwanzen des europäiſchen Faunenge-
bieres und umfaßt die fünf erſten Gruppen der erſten Familie
Capsida, welche Familie Reuter in 16 Gruppen getheilt hat

Herr Profeſſor Dr. Luedecke legt von Oberwieſenthal in
Erzgebirge aus dem Nephelinbaſalt eine Stufe vor, deren Haupt
beſtandtheile titanhaltiger Granat, Berowskit und Albit mit Ein
ſchlüſſen von Baſaltglas waren.

Herr Vr. Baumert theilt aus einem Brief von Herrn br.
Kobert mit, daß Profeſſor Schmiedeberger in Straßburz
zuerſt die einſchläfernde Wirkung des Paraaldehyd erkannt, daß
er ſelbſt die erſten Verſuche damit angeſtellt, und daß Herr

Cervello den Stoff zuerſt mediciniſch angewen-
et habe.

Herr Dr Priebs ſpricht ſodann über die Darſtellungsweiſe
der Salicylſäure, wie ſie Kolbe angewandt, wie dieſelbe danach
von Hofrat ehe in Dresden eingehends unterſucht worden
ſei, welche Unterſuchungen dazu geführt haben, zu zeigen, auf
welche Weiſe ohne viel Koſten dieſelbe im Großen dargeſtellt
werden könne. Ferner theilt derſelbe mit, daß Neucki Verſuche
angeſtellt habe, die Bacillen durch chemiſche Reactionen zu unter
ſcheiden derſelbe habe gefunden, daß der Eiweißgehalt verſchie
dener Arten auch ein verſchiedenes Verhalten gegen Agentien
zeige. Unterſucht wurden Eiweißfäulnißbacterien und nach Koch
rein gezüchtete Milzbrandbacterien.

Endlich berichtet Herr Dr. Riehm über die Schrift: „Ent
ſtehung und Fermentwirkung der Bacterien,“ von Prof. Wigand
in Marburg. Dieſer hat den Nachweis zu führen verſucht, daß
W Bacterien ſpontan entſtehen könnten und zwar durch

mformung des Protoplasma. e
Hierauf Schluß der Sitzung. Nächſte Sitzung am Donnerstaz

den 4. December Abends Uhr in „Stadt Hamburg“. So

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Poſenſche neue 4 pCt. Pfandbriefe. Die äcgne Zu

dieſer Actien findet im Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluß
von ca. I pCt. bei der a übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Verlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 1. Dezember 1884. e42 Preußiſche Conſols 103,25. Oberſchleſische Eiſenbahn
Stamm Actien A. C. D. E. 277,25. Mainz Ludwigshafene
Stamm-Actien 112,40. 45 Ungar. Goldrente 79,40. 4 v
ſiſche Anleihe v. 1880 7980. err. FranzStaatsbahn 5185
Heſterr. EreditActien 508,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börfe
Weizen (gelber) November Dezember 15359. AprilMai h

eſter.
Roggen. November 141,50. Novemher- December 130,20 AprilHioh

140,25. matt.
Gerſte loco 125-—185.

fer. November 131,
iritus loco 43, November 43,30. April-

öl loco 51,80. November 51,50. April-

Telegraphiſche Depeſche. 9
Rom, 30. November. Der zu Ehren des König

und der Königin 'veranſtaltete Fackelzug hat heute Aben
unter zahlreichſter Theilnahme der Bevölkerung ſtattge
funden. Der Zug traf gegen 7 Uhr auf dem u z
dem Quirinal ein, der von einer dicht gedrängten ol
menge beſetzt war. Der König, die Königin und die u
hier anweſenden Mitglieder der königlichen Familie, we
auf einen Balkon herausgetreten waren und dort länge

ai 44.90 ruhig
ai 53,

Zeit verweilten, wurden von den Volksmaſſen mit unaus
geſetzten ſtürmiſchen Zurufen begrüßt.
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vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Bekanntmachung.
300 Mark Belohnung.

Nachdem die Verhaftung des flüchtigen Poſtgehülfen Ouenzler aus
Löbejün, welcher Geldbriefe und Poſtanweiſungsgelder im Betrage von302390 unterſchlagenhat, bisher nicht ne iſt, wird gegenwärtige Be-
ren mit dem Erſuchen erneuert die Nachforſchungen nach demſelben
ortzuſetzen.forts Signalement: 20 Jahre alt, mittelgroße, ſchlanke Geſtalt, blondes,

hochgekämmtes Haar, helle Augenbrauen, blaue 7 geſunde, aber etwa
blaſſe Geſichtsfarbe, feſter und ſicherer Gang. QukkKzler trägt mit Vorliebe
ein Pincenez. Kleidung 2c Rock aus dunklem Sommerſtoff, graubraune, mit
grünen und ſchwarzen Fäden durchwirkte Hoſe, runder, niedriger Filzhut von
ſchwarzer Farbe mit hellbraunem Futter, e Firmaſtempel die Worte
„labor omnia Viveit“ enthält, und vermuthlich Regenmantel. Quenzler führt
eine gelbe Brieftaſche aus engliſchem Rindleder, einen Stock ohne Griff, einen
Kneifer mit ſilberner Einfaſſung, einen Ring mit röthlich-weißem Onyx, eine
ſilberne CylinderRemontoiruhr, innen mit dem Zeichen 1663, nebſt großglie

driger, Brrr r bige Beloh et gutem Zug.uf die Ergreifung des Quenzler iſt obige Belohnung geſetzt.Von der ewaigen Verhaftung deſſelben wolle ſofort telegraphiſche Mit Andere Anthracit- Offerten ſind mit Vorſicht aufzunehmen.
theilung hierher gemacht werden, wonächſt behufs des weiteren Verfahrens die
zuſtändige Gerichtsbehörde, an welche deſſen Ablieferung erfolgen ſoll, von hier
aus bezeichnet werden wird.

Halle (Saale), den 27. November 1884.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector.

Jn Vertretung:
Schulze.

Bekanntmachung.
Jn dem Bezirke des Kaiſerlichen Poſtamts in Oberröblingen (See) und

den zugetheilten Poſtagenturen befinden ſich z. Z. folgende amtliche Verkaufs
ſtellen für Poſtwerthzeichen (Briefmarken, Poſtkarten, Poſtanweiſungen u. ſ. w.):

1. Jn Oberröblingen (See) bei Herrn Gaſtwirth Böhme,

[14333

2. Unterröblingen Kaufmann Moertz,
3. Alberſtedt Gaſtwirth Hauſchild,4. Hornburg Kaufmann Thieß,Erdeborn Frau verw. Wehuer,6. Seeburg Herrn Kaufmann Dietrich,
7. Döcklitz g ützke.Oberröblingen (See), den 29. November 1884.

Kaiſerliches Poſtamt.

Goetze. [14329Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1494 die Firma: „Fram?
schnlze“ in Halle a/S. und als deren Jnhaber der Kaufmann
Karl Louis Franz Schulze hier am heutigen Tage eingetra-
gen worden.

Halle a/S., den 27. November 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 558 die Com-
manditgeſellſchaft in Firma:

A. Best emit dem Sitze zu Hannover und Zweigniederlaſſung zu Halle a/S.
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und wird durch den Commandi-
tiſten Amtsrentmeiſter a. D. Carl Meyer zu Hannover
liquidirt.“

Halle a/S., den 27. November 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 193 die Han
delsgeſellſchaft in Firma:

Gebr. Wege

[14328

[14327

„Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des Geſellſchafters Moritz
Franz Wege aufgelöſt. Die Geſellſchafter Hermann
Wege und Bernhard Wegos ſetzen das Geſchäft unter
Beibehaltung der bisherigen Firma fort.“

Vergl. Geſellſchaftsregiſter No. 578.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 578
die offene Handelsgeſellſchaft in Firma

Gebr. Wege
mit dem Sitze zu Halle a/S. und Zweigniederlaſſung zu Teutſchen
thal und als deren Geſellſchafter

d der Kaufmann Hermann Wege zu Halle a/S.
un

der Kaufmann Bernhard Wege zu Eisdorf
eingetragen worden. Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1884 begonnen.

Halle a/S., den 28. November 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [14326

Vieh-, Inventar- u. Grundstücks- Verkauf
in Cölme bei Teutschenthal.

Mittwoch, den 3. December er.
von Vormittags 10 Uhr ab ſollen Wirthſchaftsaufgabe halber im
FHirsech'ſchen Freigute in Cölme bei Tentſchenthal nachſtehende
Vieh und Juventar- Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden:

2 gute Ackerpferde, 5 Stück milchende Kühe, dabei eine neu
milchende, eine tragende Fehrſe, 4 Stück Jungvieh, 5 ſchlacht
bare fette Schweine, eine uoch gut gehaltene Halbkutſche,
Pferde und Kutſchgeſchirre, Pflüge, Eggen, Walzen, Ringel
e eine Drillmaſchine, eine Hack-, Häckſel- und Getreide
reinigungsmwaſchine, Milchgeſchirre und diverſes Jnventar,
ſämmtliche Jnventargegenſtände faſt neu.

Nach der Jnventar-Auction ſollen noch eine bedeutende Quantität
Hen, Stroh, Kartoffeln und Fabrikſchnitzel verkauft werden.

Donnerstag, den 4. December er. werden im Gaſthof zu
Cölme im Dorfe von Nachmittag 2 Uhr ab Gebote auf Acker
parzellen entgegengenommen und bei genügender Preisſtellung der Zu

lag ſofort ertheilt. [14331Sohgerberei Verkanf.
ine mit guter Kundſchaft ver

ſehene und im guten Zuſtande be
findliche Lohgerberei in einer Kreis
ſtadt Thüringens mit Eiſenbahn-
ſtation ſoll wegen eingetretenem
Todesfalle ſofort unter ſehr günſtigen

Malzkeime
offerirt billigſt [14342

Gustav Dittmar
in Meiningen.

1 Holländ. Bulle, Znris, ſchwarz
weiß, 1 Holländ. Bulle, ne

u u. weiß (zur Zucht), verkauftBedingungen verkauft werden. gran u wen
ttergut Collenbey.Nähere Auskunſt 7 er Ritterg v

theilt der Lohgerbermſtr. Wilh. Ein tafelförmiges Jnſtrument

den Alleinverkauf unſerer

s übergeben haben und bitten demſelben werthe Aufträge
laſſen; derſelbe hält Lager und giebt fuhrenwei
Unſer Anthracit iſt
ent alt über 950 Kohlenſtoff, ſchlackt und raucht
auch beſonders da vortheilhaft anzuwenden, wo es ſi
entwickelung bei rauchloſem Verbrennen handelt, alſo beſonders günſtig
für Liebau'ſche

Hierdurch machen wir dem geehrten Publikum von5 Halle und Umgegend ergebenſt bekannt, daß wir Herrn

A. VI am nin Halle, Mühlgraben No. 1

8

Anthracitkohlen
ukommen zub davon ab.

er beſte, der in Deutſchland vorkommt, er

gar nicht,

Centralheizungen 2c. und Feuerungsanlagen mit

ochachtungsvoll 14332cüe städtischen Steinkohlenwerke
am Piesberge bei Osnabrück.

Den Kindern der Bewahranſtalt auf dem
Martinsberg

ſoll auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude bereitet werden.
Es gilt 132 Kinder im Alter von 3-6 Jahren, 33 Mädchen der Strick-

ſchule im Alter von 6--10 Jahren, und 44 Knaben, welche in der Forthilfe-
ſchule unterrichtet werden, daran Theil nehmen zu laſſen.

Unſer Beſtreben richtet ſich weſentlich darauf, die Kinder mit nützlichen
Bekleidungsgegenſtänden zu beſchenken, und um das ausführen zu können,
wenden wir uns an die Freunde unſeres Vereius mit der Bitte um gütige
Zuſendung von Geldbeiträgen, von Schuhen, Kleidern und Tuchſachen,
welch' letztere für die größeren Knaben, unter denen diesmal 4 Confirmanden,
beſonders willkommen ſein ſollen.

Zur Annahme der erbetenen Gaben ſind bereit: Frau Paſtor Wächtler,
an der Ulrichskirche 1, Fräulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12, Fräu-
lein Gähde, Martinsberg 14, Frau Emilie Vethcke, Burgſtraße 3031.

Der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen und
Krankenpflege.

J. A.: Enilie Betheke, Vorſteherin der Anſtalt.
Halliſcher Kolonialverein.

Sitzung am Mittwoch, den 3. Dezember, um 8 Uhr
im Hotel zum Kronprinzen.

1. Mittheilungen aus den deutſchen Kolonien in Südbraſilien und Weſtafrika.
2. Vortrag des Herrn W. Ritter: Authentiſches über Damara- und Na-

maqual and.
3. Vorlegung von weſtafrikaniſchen Tropenerzeugniſſen.
4. Rechnungslegung und Beſchluß über Verwendung der diesjährigen Unter

tützungsſumme.

5. Vorſtandswahl für das neue Vereinsjahr. [14310
Kirchhoff.

Der Canarienzüchter-Verein
Halle a/S. u. Umgegend

hält ſeine
erſte Canarien- u. Exoten- Ausſtellung

im Etabliſſement zum Rosenthal“, Halle a/S.
W veonm G. bis 8. Derember er. ab r

und ladet zu recht zahlreiche Beſuche ein. [14335
Das Ausſtellungs-Comité.

Halleſcher Thierſchutz-Verein.
Mittwoch den 3. December Abends 8 Uhr im „goldnen Ringe“.

Die Bäder im Fürſtenthale
ſind wieder in Stand geſetzt und dem verehrlichen Publikum zur flei-
ßigen Benutzung ergebenſt empfohlen.

Es werden verabreicht:

außer Gewöhnliche Waſſerbäder
aue arten Mediciniſche Bäder
weiter täglich Jriſch-Römiſche Bäder

(täglich von I2—-4 Uhr für Damen reſervirt)
und Sbole-Bäder

(eigene Soolquelle).
Parkbad Actien- Geſellſchaft.

Orden der „Kreuzbrüder“.
Freitag den 5. December er. Abends 8 Uhr

im Neuen Theater
Wohlthätigkeits Vorſtellung.

Das GefängnisLuſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix.
Der Ertrag dieſer Vorſtellung iſt zur öffentlichen Weihnachts

beſcheerung hieſiger hülfsbedürftiger Armen beſtimmt.
Billets Abends an der Kaſſe.

Verkaufsſtellen von Billets bei den Herren Paul Grimm, gr.
Ulrichſtraße 31, W. Burkhardt, gr. Ulrichſtraße 55 I, H. Petſch,
Leipzigerſtraße 29, Köhnſtedt, gr. Steinſtraße 283. [14229

Sperrſitz 1,50 Parquet 1 Gallerie 50

Auusestellung
von Skizzen und Oelgemälden von Frl. H. von Länge

in der Aula des Gymnaſiums
Mittwoch den 3. December 10-4 Uhr.

Das Eintrittsgeld von 50 Pfg. iſt zum Beſten der Serienbojggeg

beſtimmt. 4346Ein gut erhaltener eher iſtu ten a Denen Dogren-Vörk auf.
Albrechtſtraße 20 parterre. ch verkaufe meine ſemmelgelbe

Dogge, dieſelbe iſt 842 flotte Kutſchpferde, 7 h e Penegen Per
und Yjährig, ſtehen billig Doggen von 88 em hohen z rämiir
zum Verkauf, zu erfragen ſten Eltern. Sämmtliche Hunde

Königsplatz 3 II. Platz ſehr billig. 14337

Offene und geſuchte
Stellen.

Brenner-Gesuch.
Ein tüchtiger Brenner findet ſo

fort Stellung. [14294
Rittergut Etzdorf
bei Teutſchenthal.

Schröder.
Wirthſchafterin

für Molkerei und Küche findet
um 1. Januar 85 Stellung in der

le Zösehen bei Merſe-
burg. [14330H. Bachmann.
anſt. jung. Mädchen
kann unentgeltlich auf einem

Rittergut unter Leitg. tücht. Haus
frau Landwirthſch. erl. VBalnge
Meldung durch [14316

E. Lerche.,
gr. Schlamm 9.

Ein Fräul. Sun
Stellung zur

Führung ein. kl. Haush. b. ält. H.
oder D. Off. unt. L. J. 9752 an
J. Barck Co. erbeten.

[14347

Ein gewandtes junges Mädchen,welches bereits im Papiergeſchaft

thätig war, kann wegen Erkrankung
der jetzigen ſofort als Verkäuferin
antreten. Perſönliche Vorſtellung
unter Vorlegung der Zeugniſſe

Neue Promenade 14.
[14338

1 erfahr. Gärtner mit lang-
jähr. Atteſt. ſucht 1. Jan. Stelle
d. Frau Binneweiss, gr.
Märkerſtraße 18. [14268
Suche per ſofort oder 1. Januar

eine durchaus zuverläſſige thätige
Wirthſchafterin. Zeugniſſe nebſt
Angabe des Alters und Gehalts-
forderung bittet man einzuſenden
Rittergut Zoethen bei Camburg.

Auf einer Domaine Anuhalts
wird zum baldigen Antritt oder
ſpäteſtens 1. Januar 85 eine Mam-
ſell geſucht, welche im Kochen,

Milchweſen und erfahren iſt. Gehalt nach Ueberein-
kommen. Bitte um Zuſendung der
Atteſte. Zu erfragen in der Ex-
pedition dieſer Zeitung. (14271

Jn meiner höheren Lehr und
Erziehungsanftalt für Töchter,
Dessau, Franzſtr. 16, können
zu Neujahr noch einige Penſionä-
rinnen liebevolle Aufnahme finden.
13666) Clara Heidemann

Permiethungen.

Thüringerstrasge 2
iſt die erſte Etage, mit allem
Comfort eingerichtet und mit
Badeſtube, ſofort billig zu
vermiethen. [14332

Auskunft beim Hausmann
Riühber.

diente on
Hochpartörre-ohnng

hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 .4 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rud. FIosse,
Brüderſtraße 6. 12004
5 6 Wochen alt,Ein Kind wünſcht man in

Halle in gewiſſenhafte Pflege zu
geben. Adreſſen mit Angabe der
näheren Verhältniſſe u. des Preiſes
unter A. 2. 104 an Rudolf
Mosse, Aachen erbeten. [14315

Briefmarken für
Alle garantirt echt,
alle verschieden; z. B.

Canada, Cap, Indien, Chili, Java,
Brschwg., Australien, Sardin.,
Rumänien, Spanien, Vict., ete.

R. Wiering in Hamburg.

Wer liefert Haſen und
Rebhühner. Offerten mit
Preis Angabe zu richten an
Leon Caye, Wild und
Geflügel Exportgeſchäft in
Metz. [14311
Daupt-Dreschmaschins

disponibel bei J. G. Crucius,Beyer in Weißenſee i/ Th. (gut erhalten) billig zu verkaufen.
[14313 14309 Hedwigſtr. part.

verkaufe ich wegen an
[14344 Friedrich Hering, Gera. Stumsdorf. (14317
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Weihnachts-
Kleider!

und von beſter Qnalität, daher beſte und billigſte

Tota
Sänzlicher Auflösung meines FIodewanarengeschäſts.

Die Preiſe ſind bedeutend unter Fabrikpreis herabgeſetzt. Sämmtliche Lagerbeſtände der Manufakturwaaren-Braneche hochmodern

zum Zwecke

Gelegenheit zu

W en m n e i m kenFLeira rich V irater, gr. Ulrichstr.

J Ausverkauf Weihnachts
Kleider

fiaise

8.

Großer Ausverkauf angefangener und muſterfertiger Sfckereien und eqken jeden Genres
neueſte Muſter. Großartige Auswahl außergewöhnlich billige Preiſe. [14093Leipzigerstr. 4, I. Etage. Eleganteſte und

Ernst Richters
Table c'höte

Stadtkoch,
Königsſtraße 2b, Leipzig.

Mittagstiſch von 1—3 Uhr.
Für Auswärts werden Feſteſſen
jeder Art ſowie einzelne Schüſſeln
und alle Arten Paſteten beſtens
ausgeführt. [14341

Erſtes Originalfaß
Feinsten silbergrauen

Astrachaner Caviar
von vorzüglichem Geſchmacke

empfing ([14325
Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

90 ſtraßenEcke.
Ein Reitpferd, von zweien die

Wahl (beide gut geritten), ſteht zu
[1421verkaufen. 0Gröbel.

A. L. FIüller Co. Poststr. 8
empfehlen zum Einkauf von

V eehmmohfs- Geschenken
ihr grosses, gut sortirtes Lager von

T Haus u. Küchengeräthen jeder Art
aus den renommirtesten Fabriken

Als besonders geeignet zu Weihnachts-Geschenken für Hausfrauen:
Kaſffeemaschinen (neuester Construction), Theemaschinen, Eierkocher in
Nickel und engl. bronc. Kupfer, Wiener Holztablets, eckig u. oval in Eiche, Nuss-
baumbolz u. Sickelblech, Servirtische, Schwedische Cabarets, Obstmesser
(Uchatius), Servirgabeln und Compotlöfrel aus Stahlbronce, Reibemaschi-
nen für Küchenzwecke, Rapidkocher, Spirituslampen zum Wärmen, Alboid-
Kaſfee- n. Theeservicee mit Nickelblechboden (NXSeu!) zum Heissstellen, Oſen-
u. Kaminvorsetzer, broncirt n. vernickelt, Feuergeräthständer, mit den
dazu passenden Geräthen Gſenschirme, Torſ- u Kohlenkasten, Re-
genschirinständer, BRlumentische, Chriästbaumständer, Brodteller,

a Butter- u. Käseteller, Henagen., Tischglocken, Wirthschaſtswanagen,
M ringinaschinen, Rrodschneidemnmaschinen, Mandelmühlen, Hack-
stöcke, Fleischhackemaschinen, Messerputzmaschinen, Aufwasch-
tische, Besenschränke, Bisschränke, Eismaschinen, Muldengeld-
körbe,. Messerkörbe, Gewürzschränke u. Etagéren, Vorlege-. Ess-
u. Theelöffel, Messer u. Gabeln, sowie sämmtliche Holzwaaren für den
Küchengebrauch, blau emaillirte Koch- und BRratgeschirre.
Salon-, Tisch-, Hänge-. Wand-, Arbeits-, Studir-, Küchen- und Billard-

Lampen, sowie Kronen und Ampeln. [14324
W Kochheerde für Kinder in grosser Auswahl. rQuetz. oGrößzte Auswahl

in Bilderbüchern, Märchenbüchern, Jugendſchriften, Fröbel's Lehr
und Beſchäftigungsſpielen, Flecht-Durchſtechmappeun, Spritzmale
reien, Damen und Schachbrettern, Lotto von 10 Pfg.,
und Glocke von 15 Pfg., Domino von 40 Pfg. an bei

Albin Hentze, 39 Schmeerſtr. 39.
Hammer

[14307

llosodw, Jäcbl, Hallba. S.

Wegen vorgerückter Saison verkaufe meinDZ-

Stoff-lager,
um damit zu räumen, von heute ab zum

S Selbstkostenpreis.
Einen Posten

offerire noch billiger; ferner:
Sammet-Westen.
Seidene Westen. Seidene Taschentücher.
Wollene Westen. Shlipse, Lavallères etc.

T Wegerichm

13 Kl. Klausstr. 13 part.

Seidene Cachenez.

Von heute ab verlege ieh mein

Delicatess-& Weingeschäft
agen (rosse Ulrichstrasse Nr. 35

im Heckert'schen Hause.
Ich bitte um freundlichen Besuch.

Halle, 2. Dezember 1884. Hochachtend

M ittioam S fen.
In feinsten Wurstwanaren, SchinKen, so wie

in Aufschniätten halte ieh grösste Auswahl
ich bei bviülligster Preisstellung nur das Reste
liefern.

Von vorzüglicher Güte ist
feinster Astrach. Caviar

angekommen, in wirklicher Prachtwaare.
Ferner empfing frisch

Rehwüäld., Ponlarden, franz. Enten, Fasanen
und Schneehühner.

ff. ger. Rheinlachs, ff. Rüſenwalder Gänse-
marinirte Gänsekeulen,

mar. Aal und ger. Aale, frische Fettbücklinge
und Sprotten, sowie sämmtliche Conserven in nur frischer

brüste und Kenlen,

Waare.

FHctttum Stfiecme,
grosse Ulrichstrasse No. 35,

neben Mochet.

Tuch-, Buckskin- und Paletots-

BucksKin-Rester
7

Kein Laden.
7

Leipzigerstrasse 105.
Lager aller

Wäsche Gegenstände
für Herren, Damen und Kinder.

Specialität:
Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen jeden Alters

Pricot- Anzüge für Knaben,

Tricot- Kleider für NMädchen,

Tricot Taillen für Mädechen,

Tricot- Unterröcke für Damen. u

[14348

Müte und COapotten
deutend ermässigten Preisen.

Forelle,
am Kleinſchmieden.

für Damen und Kinder wegen vorgerückter Saiſon zu DE-
[14319

MFerm. Mefsohikce. t
und werde

SJalemon (o,

gr. Ulrichſtr. 1 u. 2

Kragen, Manschetten
und

Cravatten

in eleganten, neuen Façons.

Unter
Garantie für

guten Sitz
und vorzügl.

Arbeit.

14336

Geschiüäſtelocal.
30 Presskohlensteine en rn ine

Th. Stecher.
elegantem Aufgang, ſofort vermiethbar. Näheres

Stedten. 14224) Bahnhofſtraße 5e p.
SebauerSchwetſchke' ſche Suchdrucferei d

Nordſeite, Leipzigerſtraße, J. Etage mit zwei Schaufenſtern und

Bekanntmachung.

Die WaggonsVer-
ſteigerung findet vor
läufſig nicht ſtatt.

Der Gerichtsvollzieher

mirsoh.
14340

25 30,000 Thlr. verleiht
I. April auf nur Ackerhypothek.
Offerten unter G. H. 1850 poſt-
lagernd Poſtamt 1. '14159

Conſervirte Früchte, Gemüſe
und Fiſchwaaren zu außergewöhn-
lich billigen Preiſen empf.
gr. Ulrichſtr. 27. W. Assmann.

Beſtellungen nach auswärts
werden billigſt und prompt ans-

[14191geführt.

Neues Theater.
Heute Dienstag Abends von 8 Uhr

IRtair-bonoort
ausgeführt von der Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 Pfg.
o. Wiegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 4 Stück

1 Mark ſind an den bekannten Ver
kaufsſtellen zu haben. [14345

Familien-Nachricht.
Geburts- Anzeige.

Statt besonderer Meldung.
Durch die glückliche Geburt

eines gesunden kräftigen Mäd-
chens wurden hocherfreut

Halle, am 30. Novhr. 1884.
Siegm. Windesheim u. Fran

Agnes geb. Lorenz.
Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen
Verlobt: St Alma Bücking mit

Brauführer Hrn. H. Zimmermann
(Halberſtadt Sudenburg). Frl. Sigis
mund Bernhardt. mit Minka Nathan
(Magdeburg Hamburg). Frl. Sophie
Böhme mit Hrn. W. Voß (Altenhauſen
Mackendorf).

Verchelicht: Hr. Apotheker Gilbert
Lübeck mit Anna Stegelitz (Magde
burg). Hr. Berthold Heyne mit Marie
König (Brandenburg).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Rich.
Speich (Magdeburg). Hrn. Regier.
Rath A. Reinhold (Magdeburg). Hrn.
F. Schmidt (Halberſtadt). dEine Tochter: Hrn. Dr. Marquard:
Biere).

Geſtorben: Frau Bertha Löſche geb.
Gothe Wage Frau E. Bennig
hauß geb. Hopff (Magdeburg).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt

mann v. Kleiſt (Spandau). Hru. Ouo
Löbbecke (Leipzig).

Eine Tochter:, Hrn. H. Kerkew
(Deuthin b Cammin). Hrn. Ritr
meiſter a. D. Arndt v. Plötz See

Geſtorben: Hr. Struenſee (Frieſach
Pfarrer Ur. nöckel (Sobbowih)
Verw. Frau Paſtor Hoffmann geb.
Popvda (Zerbſt). Fräul. Mathilde von
Tettau (Radmeritz. Reg.Rath a. D.
Johannes Marcinowski Greslau)
W

ür den provinziellen und localen Theilre morg. Rudolf Rabenalt
den Jnſ n thet verantwortlich

ür den Jnſeratentheils Wilhelm Liebſch in gelte

ition: Gr. Märkerſtraße 11,in von 8 Uhr Morgens bisve 7 Uhr bente
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